HS NW BI – Biologie 7.2
„Forscherkonferenz“
 am Beispiel eines Experiments zum Nachweis von Stärke in Blättern

1. Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler 

· bei Untersuchungen und Experimenten Fragestellungen, Handlungen, Beobachtungen und Ergebnisse nachvollziehbar schriftlich festhalten. (K3) 

· mit einem einfachen Experiment die Produktion von Stärke bei der Fotosynthese in Pflanzenteilen mit Chloroplasten nachweisen. (E5, E6)

2. Hinweise zum Umgang mit diesem Material

Im Verlauf des Unterrichtsvorhabens „Ökosystem Wald“ führen die Schülerinnen und Schüler einfache Experimente zum Nachweis von Stärke in Blättern durch. Der Stärkenachweis ist ihnen aus dem Themenkreis Ernährung vertraut. Die Bedeutung der Fotosynthese ist ihnen in einfacher Formulierung bekannt. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen ihre Beobachtungen zum Stärkenachweis in Blättern versprachlichen und dabei schrittweise von der Alltags- zur Bildungssprache übergehen, um diese daran anschließend mit der Hilfe von syntaktischen Vorgaben und lexikalischen Mitteln zu verschriftlichen. 

Bei der „Forscherkonferenz“ lernen die Schülerinnen und Schüler einen bewussten Übergang von der Alltags- zur Fach- und Bildungssprache. Dabei regt das Lernarrangement dazu an, genau zu sprechen, sprachlich zu interagieren, Fragen zu stellen und gemeinsame Sinndeutungen vorzunehmen.

PHASE 1: Umgangssprachliches Sprechen beim Experimentieren

Die Schülerinnen und Schüler führen den Versuch ‚Stärkenachweis in Blättern’ durch:

1. Arbeitsschritt: Die Blätter werden in heißem Alkohol entfärbt (ggf. führt ein Schüler diesen Versuch unter Aufsicht und unter Beachtung der Sicherheitsbestimmungen den anderen vor).

2. Arbeitsschritt: Die Blätter werden mit einem Mörser zerkleinert oder ganz in eine Petrischale gelegt. Alternativ können die zerkleinerten Blätter in ein Reagenzglas überführt werden.
3. Arbeitsschritt: Die zerstoßenen Blätter werden mit der Iodlösung beträufelt oder die ganzen Blätter mit der Iodlösung überschichtet und mit einem Spatel etwas gedrückt.
4. Schülerinnen und Schüler können sich zusätzlich mit der Behauptung auseinandersetzen, Pflanzen benötigten kein Licht, sondern nur genügend Dünger, um Stärke herzustellen.

PHASE 2: Die Forscherkonferenz am Übergang von der Alltags- zur Fach- und Bildungssprache

Bei der Forscherkonferenz berichten sich die Schülerinnen und Schüler gegenseitig von ihrem Experiment. Dabei sollte mit den Schülerinnen und Schüler die besondere Sprechsituation thematisiert werden: Wie muss die Forscherin / der Forscher sprechen, damit sie/er von den Zuhörerinnen und Zuhörern gut verstanden wird?

Der jeweilige „Forscher“ trägt vor, er darf Wortkarten benutzen, auf denen die lexikalischen und syntaktischen Mittel fixiert sind. Etwa:

Wir haben beobachtet, dass ...

Wir denken, dass ...

Wir vermuten, dass ...

Eine weitere Hilfe ist es, bei jeder Forscherkonferenz Wortkarten vorher zur Fokussierung auf fachsprachliches Sprechen oder zur Wiederholung bereits im Unterricht eingeführter Begriffe zur Verfügung zu stellen. Solche Wörter können hier beispielsweise sein: Stärkelösung, Blaufärbung, Iodlösung, tiefblau, nachweisen, enthalten, Zugabe

PHASE 3: Forschertagebuch – Versuchsbeschreibung – Lernplakat mit zweiter Forscherkonferenz

Als nächster Schritt sind folgende Varianten denkbar:

Forschertagebuch:

Wird ein Forschertagebuch verwendet, können die Schülerinnen und Schüler dort ihre Beobachtungen unter Verwendung der sprachlich eingeübten Mittel notieren.

Versuchsbeschreibung:

Der Schritt von der mündlichen Versuchsbeschreibung zur Textsorte ‚schriftliche Versuchsbeschreibung’ sollte in Kooperation mit dem Deutschunterricht geschehen. Die sprachlichen Mittel müssen auch dafür geeignet sein, Abläufe, Bedingungen und Verallgemeinerungen zu beschreiben: zuerst; dann; am Ende; wenn, ... dann; falls 

Lernplakat und zweite Forscherkonferenz

Im Plenum kann ein Lernplakat oder ein Tafelbild erarbeitet werden, das von den Schülerinnen und Schüler erläutert wird. Weil die fachlichen Zusammenhänge dieser zweiten Forscherkonferenz inhaltlich abstrakter sind, benötigen die Schülerinnen und Schüler komplexere sprachliche Mittel, z.B.:

Bevor man das Blatt verwendet, muss man es zerkleinern. Dazu nimmt man...

Wenn die Lösung durch die Zugabe von Iodlösung verfärbt, dann kann man vermuten, dass...

Wenn man das Reagenzglas nicht schüttelt, dann setzt sich die Stärke...

Die Schülerinnen und Schüler müssen dabei unterschiedliche Sprachhandlungen vollziehen:

Benennen von Bedingungen und Abläufen (wenn, - dann)

exakte Beschreibung (tiefblau)

Das Thema „Ort der Fotosynthese“ bietet Gelegenheit, in einer zweiten Forscherkonferenz diese sprachlichen Mittel auszuprobieren und zu üben. Auch im Rahmen eines zweiten Experiments zu „Wo findet die Stärkebildung durch Fotosynthese statt?“ ist dies möglich.
� In Anlehnung an: Quehl, Thomas: “Wir sprechen wie Forscherinnen und Forscher über den Wasserkreislauf.“ Die Gestaltung einer Forscherkonferenz im Rahmen des Scaffolding-Konzepts. In: Grundschulunterricht Deutsch 4/2010. S. 33-34.


�  Zur Versuchsvereinfachung kann probieren, ob man den Stärkenachweis auch ohne Entfärbung der Blätter durch heißen Alkohol durchführen kann. In der Regel ist das Resultat nur dann befriedigend, wenn der Stärkegehalt der Blätter sehr hoch ist. Vorher ausprobieren!





